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tion de la ville et la restauration de

ses monuments. 47 Seiten und 59

Abbildungen. Unesco, Paris. fFr. 400.
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und Leichtmetall am Bau.
Kunstschmiede- und Schlosserarbeiten. 120
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Maier, Ravensburg 1952. DM 28.—.

Alexander Koch: Neuzeitliche Leuchten.
114 Seiten mit 260 Abbildungen.
Alexander Koch GmbH, Stuttgart.
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Verbünde

Aus der Tätigkeit des SWB

Der Schweizerische Werkbund hat sich

zum zweitenmal mit der Messeleitung
zusammengetan, um die Auszeichnung
schöner Gegenstände an der Schweizer
Mustermesse Basel. «Die gute Form
1953», durchzuführen. Mit dieser
Aktion sollen die Hersteller aufgemuntert
werden, der Formgebung ihrer
Produkte besondere Aufmerksamkeit zu
schenken.
Die neunköpfige Jury, in der die beiden

genannten Stellen vertreten
waren, durchstreifte während zweier Tage
die Messe. Aus den Gebieten

Wohnung, Hauswirtschaft und Büro wurden

an 152 Ständen 159 Gegenstände
ausgezeichnet (Möbel, Teppiche,
Vorhänge, Beleuchtungskörper, Radios.
Büroapparate, Spielwaren,
Wandverkleidungen, Haushaltgeräte, Glas,
Porzellan und Keramik). Noch während
der Messe wurde an die betreffenden
Firmen eine Anerkennungsurkunde
ausgehändigt. Die im vergangenen
Jahr angelegte Photokartothek
gutgeformter Objekte kann durch neue
Abbildungen ergänzt werden.
Ende April erschien die erste Nummer
des neuen Mitteilungsblattes des

Schweizerischen Werkbundes unter
dem Namen «Die gute Form SWB
1953». Seine Redaktoren sind Architekt

Alfred Altherr und Dr. Willy
Rotzler in Zürich. Nummer 1 enthält
Mitteilungen über die verschiedenen
Aktionen des SWB, Ausstellungen,
Personalnachrichten und andere die

SWB-Mitglieder betreffende Nachrichten.

Unter anderem weist sie auch
daraufhin, daß sich am 17.Mai der Tag
zum 40. Male jährte, an dem auf
Initiative Alfred Altherrs, des damaligen
Direktors der Zürcher Kunstgewerbeschule,

der Schweizerische Werkbund
gegründet wurde.

Schweizerisches Register der
Ingenieure, Architekten und Techniker

Die grundlegende Arbeit für den Aufbau

des Berufsregisters der Ingenieure,
Architekten und Techniker wurde 1952

auf Grund des zwischen den vier Pa-
tronatsverbänden getroffenen Abkommens

und der Grundsätze vom Juli
1941 an die Hand genommen und zu
einem beträchtlichen Teile durchgeführt.

Aufsichtskommission und
Arbeitsausschuß erledigten die vielfältigen

Detailfragen und gingen an die
erste Hauptaufgabe, die Eintragung
aller derjenigen Personen in das Register,
die in der Schweiz Anspruch erheben

dürfen, den Titel Ingenieur, Architekt
oder Techniker zu Recht zu führen.
Die eine Grundlage bildet der Ausweis
für absolvierte Studien. Hinzu kommen

alle Fachleute, die für ihre
Eintragung in eines der Register die Über-
gangsbest immungen nach den «

Grundsätzen» von 1951 in Anspruch nehmen
dürfen. Das Sichten, die Kontrolle und
das Anfordern von Ergänzungen
sowie die anschließende Prüfung geschah
durch die Mitglieder des Arbeitsausschusses,

die sich durch Beizug von
Delegierten aus der Aufsichtskommission

zu kleinen Fachprüfungsgruppen
zusammenschlössen.

Im Kanton Neuenburg ist das Register
heute bereits durch einen Zusatz zum
Baugesetz gesetzlieh verankert. Das
kantonale neuenburgische Register der
Architekten, das sich in der Hauptsache

auf das schweizerische Register
stützt, wurde am 1. Januar 1953 in
Kraft gesetzt. Ähnliche Bestrebungen
sind in anderen Kantonen im Gange.

Activite de l'U.I.A.

L'Union internationale des architectes
a deploye une grande activite en 1952.

Son Comite exeeutif s'est reuni deux
fois, ä Paris et ä Venise. En janvier, il
a pris possession des nouveaux locaux
mis ä sa disposition par le Gouvernement

francais, 15, Quai Malaquais.
II a eu ä s'oeeuper de nombreuses
questions dans le cadre notamment de

ses relations avec les Nations Unies et
avec leurs institutions specialisees, qui
sollicitent le plus en plus reguliere-
ment la collaboration de l'U. I. A. Les
demandes d'admission du Chili, de

l'Uruguay et de Cuba ont ete aeeeptees.
Celles de rAllemagne de l'Ouest et du
Japon viennent d'etre presentees.
Ainsi s'affirme de plus en plus net-
tement le caractere universel de

l'Union.
D'autre part, un aecord mettant un
terme ä l'impreeision cjui caracterisait
les rapports entre l'U. I. A. et le
C. I. A. M. (Congres internationaux
d'architecture moderne) reconnait ä

l'U. I. A. Ie droit de representer offi-
ciellement l'ensemble de la profession,
le C. I. A. M. poursuivant son activite
dans la definition et dans la mise en
pratique des doctrines de l'architecture

et de l'urbanisme moderne.
Les commissions de travail de l'U. I. A.
ont, de leur cöte, poursuivi leur
activite. Deux d'entre elles se sont reunies
ä Lausanne, en juillet, la commission
de l'Urbanisme pour s'y oecuper de la
formation de l'urbaniste et pour y
jeter les bases d'un «Statut de
l'urbaniste», la commission des Constructions

scolaires pour y poursuivre la
redaction d'un important rapport
etabli & la demande l'UNESCO sur les

mesures propres ä remedier ä l'insuf-
fisance des constructions scolaires. La
commission de l'Habitat s'est reunie ä

Alger pour y traiter des questions
posees ä l'U. I. A. par le Sous-comite
de l'Habitat des Nations-Unies, ä
Geneve. A la demande de l'O. M. S.

(Organisation mondiale de la Sante),
l'U. I. A. a propose Ies noms de deux
architectes specialistes des problemes
hospitaliers en vue d'une mission d'en-
quete et d'assistance en Extreme-
Orient. C'est notre compatriote W. Vetter,

secretaire de la Commission de la
Sante publique de l'U. I. A., qui a ete

appele par l'O. M. S. Sa mission a ete

un succes aussi bien pour l'O. M. S. que
pour l'U. I. A.
Enfin, l'U. I. A. a joue un röle de
premier plan ä la Conference internationale

des artistes ä Venise. Les contacts
entre architectes et artistes que cette
Conference a provoques vont se
poursuivre en 1953, notamment au 3e Congres

de l'U. I. A. ä Lisbonne en sep-
tembre.
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C'est autour de ce Congres, conjugue
avec la 4e Assemblee Generale, que se

cristallisera cette annee l'activite de

l'U. I. A.
Les divers themes du Congres ont ete

choisis dans le cadre de l'activite des

principales commissions de travail et

cherchent tous ä preciser le role que
doit etre celui de l'architecte dans la
societe contemporaine. Dans cet ordre

d'idees, le congres prevoit des entre-
tiens entre architectes et ingenieurs sur
les problemes, mal resolus en general

que pose leur collaboration. L'U. I. A.
escompte que ces entretiens seront le

depart de contacts reguliers entre
architectes et ingenieurs.
La Section suisse de l'U. I. A. consti-
tuee, rappelons-le, de la S. I.A. et de la
F. A. S., et presidee par M. Ie professeur

J. Tschumi, continue de jouer
un röle en vue dans l'Union, par la

presence notamment de M. Paul Vischer

au siege de 1er vice-president, par
celle des architectes suisses membres
de chacune des treize commissions de

travail qu'un autre de nos confreres,
Monsieur J. P. Vouga, a de plus la

Charge d'animer et de eoordonner.

Wettbewerbe

Wettbewerb für ein Denkmal des

unbekannten politischen Gefangenen

Die Täte Gallery lieh drei ihrer Säle den
140 Skulpturen, die aus dem internationalen

Wettbewerb «The Unknown
Pohtical Prisoner» hervorgegangen sind,
für eine der lebendigsten und
erfreulichsten Veranstaltungen zeitgenössischer

Kunst seit dem Krieg. Einund-
fünfzig Länder — ein anonymer Spender

einer substantiellen Summe —

Plastiken aus Korea, den Philippinen,
Äthiopien — die Sensation des von
empörter Hand zerstörten Modells Reg
Butlers, der den ersten Preis, Ausführung

und rund 60000 Franken
gewann — die Abstimmung, welche unter
den in Massen erschienenen Besuchern
veranstaltet wurde, welche wiederum
Butler den ersten Preis zusprach, trotz
allgemeiner entrüsteter Pressekampagne

— das alles drückte der Ausstellung

und dem Wettbewerb den Stempel

des sensationellen künstlerischen
Ereignisses auf.
Dem Preisgericht, das über jene von
den nationalen Juries zur endgültigen
Beurteilung nach London gesandten
Werke zu entscheiden hatte, gehörten

Reg Butler, Projekt für ein Denkmal des

unbekannten politischen Gefangenen
Photo: F.L.Kenell

erprobte alte Kämpfer der einst als

avantgardistisch bezeichneten Richtung

an, und es ist daher begreiflich,
daß die zwölf mit Preisen bedachten
Werke nicht figürlich sind.
Der erste Preis wurde Reg Butler
zugesprochen, dessen (Euvre und
Entwicklung im Juniheft 1951 des WERK
zum erstenmal behandelt wurde. Dann
folgen Barbara Hepworth, Pevsner,
Gabo, Chadwick (England), Adam
(Frankreich), Calder, Basaldella
(Italien), Hinder (Australien), Bill, Lippold
(USA) und Minguzzi (Italien). Mit der
Zuerkennung von Preisen an diese

Bildhauer erschöpft sich aber auch die
Liste der international bekannten
Namen, wenn man von Wotruba
absieht, der leer ausging. Das heißt, daß

weder Marini noch Manzü noch
Germaine Richier noch Künstler vom
Format Brancusis oder der Maler-
Bildhauer Matisse und Picasso an der

Veranstaltung teilgenommen hatten.
Demnach könnte man annehmen, die

Ernte, die auf so unbeschränktem
Felde eingeheimst wurde, sei dadurch
bemerkenswert, daß sie Verborgenes
ans Tageslicht brachte. In manchen
Fällen gewiß: Leute wie Zoltän Sze-

kessy, Helen Phillips, Francesco Ca-

milla und besonders Hugo Imfeid
(Schweiz) wurden gebührend beachtet.

Entsprechend der abstrakten Forderung,

die den Teilnehmern gestellt

wurde, nämlich das Monumentale an
sich zu gestalten, ohne daß dem Künstler

Größe und Standort mitgeteilt
wurden, konnte eine figürliche Lösung
von Anfang an nicht in Frage kommen.
Eine Konstruktion mußte her, ein
architektonisch - plastisches Gebilde,
das weder an einen Ort noch an ein
städtebauliches Gefüge gebunden war.
Es bedurfte eines Entwurfs, der ebenso

für die Klippen von Dover wie für die
Berliner Siegesallee passen konnte. So

betrachtet, verengerte sich die Wahl
automatisch aufdie Entwürfe Calders,
Pevsners und Gabos und — natürlicherweise

- auf den des Erzkonstrukteurs
Reg Butler.
Sein Projekt ist das einfachste, das am
leichtesten erfaßbare und deshalb auch
das ergreifendste. Daß er eine Reminiszenz

an die Beobachtungstürme der

Konzentrationslager aufgegriffen hat
und zum Vorwand verwendete,
verschaffte ihm auch die Anerkennung der

breiten Masse des Publikums, etwas,
was Pevsners schöner Entwurf, eine

ineinanderschwingende geometrische
Verstrahlung, was Calders einwandfreies,

allzu einwandfreies «objet»nicht
erreichen konnten. Daß Butler drei
weibliche Figuren - in der Ausführung
rund drei Meter hoch, vor die rund vierzig

Meter hohe Konstruktion stellte,
könnte als ein Kompromiß gewertet
werden, an das Publikum gerichtet. Es

bedeutet jedoch nichts mehr als eine

logisch-räumliche Übersetzung des

Themas, an das er sich weit eindeutiger

hielt als seine berühmteren
Kollegen. Durch seine eigenartige Technik,

die im Zusammenschweißen von
Eisenstäben besteht, besaß er den Vorteil,

den Tintoretto beim Wettbewerb
für die Ausmalung der Scuola di San

Rocco in Venedig hatte: er lieferte die

fertige Arbeit, wenn auch in
vorgeschriebener Verkleinerung, ab und
erhielt den Preis wie jener. Denn
dadurch, daß sein Material im Modell
identisch mit dem des fertigen
Produktes ist, machte er es dem
Preisgerichte besonders leicht. Die Ausführung

kann selbst dem ungeübten Auge
keine Überraschungen mehr bieten.
Deshalb der mit dem Entscheid der

Jury übereinstimmende Entscheid der

Publikumsabstimmung.
Diese Ausstellung, mit ihren relativ
mannigfaltigen Interpretationen eines

eigentlich eindeutigen Themas,
bedeutet die Bestätigung der oft
geäußerten Ansicht, daß der heutige
Kunstbetrieb, universell betrachtet, weit
davon entfernt ist, aus gnädigen Göttergaben

einiger Wundergreise zu bestehen.

Dazu wurde die alte Binsen-
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